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Im Verlage der ofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. :Mläller. 


Freitag den 9. November. 


Jun la n d. 


Berlin den 6. November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Profeſſor Dr. Olbers in Bre⸗ 
men den Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe, dem 
Schullehrer, Organiſten und Küfter Schuͤren zu 
Ende, im Regierungsbezirk Arnsberg, das Ullge⸗ 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Kanonier N o ſt 
von der aten reitenden Compagnie der ten Artil⸗ 
leries Brigade die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat der Univerfität 
zu Greifswald, Dr. Barkow, das Praͤdikat eines 
Geheimen Juſtizrathes beizulegen und das daruͤber 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
nach Ludwigsluſt, und Ihre Durchlaucht die Prin⸗ 
zeſſin Friederike von Anhalt⸗Deſſau nach 
Deſſau abgereiſt. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Jul. S challer 
in Halle iſt zum außerordentlichen Profeſfor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſitaͤt 
ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms: 
Braunfels, iſt von Braunfels, und der General- 
Major und Kommandeur der 5ten Kavallerie: Bri⸗ 
gade, von Kurſſel, von Frankfurt a. d. Oder 
hier angekommen. a 

‚Se. Excellenz der Königlich Daͤniſche General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Graf von Blome, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. . 


"Füße muͤſſen t 
den, und eine glaubwürdige Perſon verſichert une, 
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Frankreich. ER 

Paris den 1. November. Nach der Quotidienne 
hat der Koͤnig bei ſeinem ploͤtzlichen Beſuch im 
Franzoͤſſchen Theater ganz laut geäußert: „Die 
Blaͤtter melden mich ſchon ſeit vierzehn Tagen krank; 
Meet ihnen ſchon zeigen, daß ich mich wohl 
efinde.“ 4 

Hr. Dupin iſt geftern in Paris eingetroffen, und 
hatte heute früh eine Audienz beim Koͤnige. 

Es ſcheint jetzt definitiv beſchloſſen worden zu 
ſeyn, die Kammern auf den 24. Dezember d. J. 
einzuberufen. 

Das legitimiſtiſche Blatt la France will durch⸗ 
aus in feinen Beſorgniſſen über den Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Königs nicht nachlaffen, Trotz aller 
amtlichen Widerlegungen enthält es noch in ſeinem 
geſtrigen Blatte die folgende Notiz: „Man ver⸗ 
fihert uns neuerdings und zwar auf die beſtimm⸗ 
teſte Weiſe, daß der Geſundheits-⸗Zuſtand Ludwig 
Philipp's die größten Beſorgniſſe erregt. Seine 

glich mehrere Mole verbunden wer⸗ 


daß der Koͤnig bei ſeinen letzten Beſuchen im Thea⸗ 
ter von feinem Leidorzte begleitet geweſen fel.“ 

Bel den hieſigen Modehaͤndlerinnen und Schnei⸗ 
derinnen waren in der letzten Zeit viele Beſtellun⸗ 
gen fuͤr die Prinzeſſin von Beira gemacht worden, 
und geſtern ſoll ein Karliſtſſcher Agent mit den gt 
jerfigten Gegenſtaͤnden nach dem Haupt: Quartier 
abgegangen feyn. N TEN: 

Oer ne Beſchluß des Minifteriums in Be⸗ 
treff der Zuckerfrage, iſt jetzt allgemein bekannt. 
Das Minitrtum hat ſeibſt Sorge getragen, die 
Abgeordneten der verſchiedenen Induſtrieen, deren 
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Jakereſſen bei dieſer ſchwierigen Frage betheiligt 
find, direkt davon in Kenntniß zu ſetzen. Schon 
greifen mehrere Journale jenen miniſteriellen Be 
ſchluß mehr oder weniger lebhaft an und auch die 
miniſteriellen Blätter ſcheinen nicht ganz damit ein⸗ 
verſtanden. 

Der Moniteur erklärt heute, daß, im Fall die 
von den Kammern hr die Eifendahnen feſtgeſetzten 
Tarife keine ſolche Dividenden ergaben, wie man 
vernünftigers und billiger weiſe hoffen dürfte, dad 
Miniſterium keinen Anſtand nehmen würde, auf 
die Reviſion jener Tarife anzutragen, bis jetzt 
aber berechtige noch nichts zu der Vermuthung, daß 
die Tarife unzureichend wären, 5 

Geſtern fand eine große Verſammlung ſaͤmmt⸗ 
licher Stabs⸗Offiziere der National:Garde bei dem 
Marſchall Lobau ſtatt. Man verſichert, doß die 
Rede von einer neuen Organiſation der National- 
Garde geweſen ſei. Man wird genaue Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellen, um die Namen derjenigen Per⸗ 
ſonen zu ermitteln, die die vielbeſprochene Reform⸗ 
Petition unterzeichnet haben, ohne Mitglieder der 
Mational⸗Garde zu fein. . 

Aus Madrid vom 21. Okt. wird geſchrieben, der 
Praͤſident des Conſeils, Herzog von Frias, erwarte 
mit Ungeduld Antwort von Paris und London; er 
hat nämlich an beiden Orten anfragen laſſen, wie 
es mit Einhaltung des Quadrupel⸗Allianzoertrags 
ſtehe. — Man wußte zu Madrid, daß die Prinzeſ⸗ 
ſin von Beira und der Prinz von Afturien in Nas 
varra angekommen waren, — Die Deputirten zu 
den Cortes ftellen ſich nach und aad) ein; die Le⸗ 

islatur wird am 8. Noobr. eröffnet; die Partei 

artinez de la Roſa ſcheint in der Majoritaͤt zu 
ſeyn. Die Oppoſition hat vor, auf eine Adreſſe 
an die franzoͤſiſchen Kammern anzutragen; Spa: 
nien ſoll ſich beſchweren, daß nicht in Zeiten inter⸗ 
venirt worden; ironiſch wird hinzugefügt, Herr 
N ſolle erſucht werden, die Adreſſe zu über: 
geben. R 
Großbritannien und Irland. 

London den 30, Okt. Es erhält ſich noch fort: 
während das Gerücht, daß die Königin ſich mit des 


regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg älteſtem 


Sohne, der vor kurzem feine Studien auf der Unis 
verſitäͤt Bonn beendigt hat, vermähten werde. Die 
vorbereitenden Schritte ſollen bereite geſchehen ſeyn, 
und es heißt, die Angelegegheit werde gleich bei dem 
Beginn der nächſten Zuſammenkunft des Parla⸗ 
ments zur Sprache gebracht werden. Die Herzo⸗ 
gin von Kent ſoll mit dieſer Verbindung vollkommen 
einverſtanden ſeyn. Bekonntlich war der Herzog 
don Koburg mit feinen beiden Söhnen bei dem Kroͤ⸗ 
nungsfeſte in London anweſend und verließ England 
zuletzt von allen Gäſten. Ihre Majeſtaͤt verlieh 
re Gelegengeit dem Herzoge den Hoſenband⸗ 

Berichte aus Gibraltar vom 18, d, melden 


daß die verwittwete Königin dort angelang 
5 ] gelangt war, 
und ſich am 17. ſchon wieder eingefchi 
. 5 a G hatte, um 
er neue Spaniſche Geſandte 
e ongetoumen, „General Alava, 

Die minifteriele Morning-Chronicle i i 
firt worden, die Angabe Ne ice, Bit. 
ter, daß die Königin ein eigenhändigeg Schreiben 
an Lord Durham gerichtet und denſelben erſucht has 
be, auf ſeinem Poſten in Kanada zu verbleiben, — 
ein Gerücht, dem hier gleich Fein rechter Glaube 
geſchenkt wurde — für ganz ungegründet zu erklaͤ⸗ 
en, Oeſſenungeachtet wird aus News Mork vom 
13, d. gemeldet, doß man dort jetzt faſt allgemein 
wieder glaube, Grof Durham werde die Kolonie 
nicht verlaffen, 

Mit dem Dampfboot „Liverpool“, welches am 
Sonntage in Falmouth ankam, hat man Briefe und 
Zeitungen aus Liſſabon vom 23. d. erhalten. Die 
Migueliſtiſchen Guerillas beunruhigten noch immer 
das Land, ohne ſich durch die bedeukenden Streit- 
krafte, welche die Regierung gegen fie ausgeſchickt 


haben ſoll, einſchüchtern zu laſſen. 


Die angekündigte große Verſammlung in der Fre 
195 S Meath hat am Mittwoch zu 

van ſtattgefunden, und es ſind in d f 
energiſchſten Beichlüfe gegen n 
men worden. Man hält dies für den Anfang einer 


neuen allgemeinen Agitation, um die Aufhebun 
des Zehnten, der Form und d 2 
. F em Weſen nach, zu 

Zu den letzten aus Oſtindien eingegangenen 
Berichten iſt noch nachzutragen, daß . 
tige Beherrſchet von Herat, Kom Ram, ſeit der 
Niederlage der Perſer vor Herat in der öffentlichen 
Meinung der Afghanen fehr geftiegen ſeyn ſoll, daß 
Doſt Mohammed Chan ſeinen Sohn, Mahomed 
Akbar, an die Spitze eines Heeres gegen die Oft: 
indiſche Compagnie ſtellen wollte, und daß dagegen 
die Spannung zwiſchen der letzteren und dem Vir⸗ 
manen⸗Staate ganz aufgehört hatte, indem der 
Engliſche Reſident, Oberſt Benfon, zu Ramguhn 
aufs freundlichſte empfangen worden war. In allen 
den verjchiedenen Zeitungs nachrichten aus Oſtindien 
herrſcht übrigens eine ſolche Verwirrung und zum 
Theil auch ſolcher Widerſpruch, daß es ſchwer iſt, 
die Wahrheit herauszufinden. Der miniſterlelle 
Courier weiß ſich auch wenig Ruth damit; nur 
meint er, daß die Geruͤchte Über den nahe bevors 
ſtehenden Ausbruch eines Krieges übertrieben 


ſchienen. 
Niederlande. ' 
Amſterdam den 29. Okt. Dem Avondbode 
wird aus London vom 26. d. M. geſchrieben: „Wie⸗ 
wohl die Mitglieder der Konferenz faſt täglich in 
Bezug auf die Holländiſch⸗Belgiſche Angelegenheit 


‚Konferenzen haben und der Fränzoͤſiſche, Oeſter⸗ 


reichiſche und Preußiſche Geſandte noch geſtern mit 
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Lord Polmerſton wegen des Entwurfs (der Ant⸗ 
wort on König Wilhelm) eine Zufammenkunft hat⸗ 
ten, fo ſcheint die Sache doch noch nicht viel ge⸗ 
fördert zu ſeyn. Grof Seboſtiani hot⸗ ſo viel man 
weiß, noch keine Antwort feines Hofes, auf die 
Anfrage, ob er der Propoſition des Lord Palmer⸗ 
ſton (bezüglich der Summe, die Belgien an Hol: 
land zahlen ſoll) beitreten koͤnne, erhalten. Wahr⸗ 
scheinlich iſt die Anweſenheit des Fürſten Leopold in 
Paris die Urfache des Aufenthalts. Zeit zu ge⸗ 
winnen und die definitſve Entſcheidung der Sache 
auf alle moͤgliche Weiſe zu vertagen, iſt aber doch 
ſicher dos einzige und letzte Hülfsmittel eines Für⸗ 
ſten, der allen Grund bat, der definitiven Ent⸗ 
ſcheidung mit Sorgen entgegen zu ſehen. 


reichiſche Staaten. 

Von ir den 23. Okt. Aus zuverläffiger 
Quelle kann ich Ihnen berichten, daß über die 
Joſephlniſche Verordnung in Betreff der 
gemiſchten Ehen zu Wien eine Kommiſſion nie⸗ 
dergeſetzt worden if, an deren Spitze Fürſt Met: 
ternich ſelbſt ſtehen ſoll. 

Nachrichten aus Peſth zufolge hatte die Wein⸗ 
leſe, die nun im ganzen Lande groͤßtentheils beenvigt 
iſt, hinſichtlich der Qualitat einen guten Ausfall, 
da die heurigen Weine an Güte jenen von 1827 
gleichkommen, aber die Ausbeute war ziemlich un: 
ergiebig, ſo daß die Preiſe der neuen Weine ſtark 
in die Hoͤhe gingen. 


r There 
Konſtantinopel den 12. Oktober. Der ruf 
ſiſche Geſandte, v. Boutenieff, ſcheint hier ſchon 
wieder einiges von dem durch Herrn v. Ruͤckmann 
an England verlornen Terrain gewonnen zu haben. 
Er it in faſt beſtaͤndiger Konferenz mit den Pfor⸗ 
tenminiſtern. 


2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 45. vom 
6. D.; 1) Liſte der neuerdings geprüften evangeli⸗ 
ſchen Predigtamts⸗Kandidaten. — 2) Ermäßigung 
des Strafmaaßes bei unterlaſſener Einholung der 
Erlaubniß zur Haltung von Tanzmuſik. — 3) De⸗ 
bitserlaubniß für 6, außerhalb der deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten gedruckten Schriften. — 4) Kollekte für 
die katholiſchen Kirchen- und Schulgebäude zu 
Mörbof in Weſtphalen. — 5) Reſultat der Kol— 
leite für arme Studirende in Breslau S 46 Nthlr. 
11 Sgr. 10 Pf. — 6) Perſonalchronik, — 7) Per⸗ 
ſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehoͤrden im Be⸗ 

reich des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts p. Okt. e. 

In den hohen Gebirgsthaͤlern des Jura, in wel- 
chen man vor 1676 keine Uhr geſehen hatte, lebt 
nun ein zahlreiches, thaͤtiges, wohlhabendes Volk, 
deſſen Uhren durch alle Welttheile geſucht werden. 
Seit dem Jahre 1750 hat ſich die Kunſt in Rieſen⸗ 


— 


ſchritten entwickelt; eine ſinnige Erfindung folgte 
der andern, und der Verkehr erweiterte ſich derma⸗ 
ßen, daß die Uhrmacherkunſt im Anfange des ge: 
genwärtigen Jahrhunderts 12,000 Menſchen bes 
ſchaͤftigte. Jaͤhrlich werden 130,000 Uhren, 1000 
Stockuhren, 80,000 Ketten für das Getriebe und 
für 300,000 Liores Uhrenfournituren und Werk: 
zeuge ausgeführt. 

Berlin den 4. Nobbr. Nach der Rückkehr des 
letzten Wagenzuges von Potsdam iſt geſtern Abend 
ein Verſuch gemacht worden, die Bahn zu erleuch⸗ 
ten, um ſie alſo auch in der Nacht benutzen zu koͤn⸗ 
nen. Er iſt völlig befriedigend ausgefallen. So: 
wohl an der Seite der Bahn befanden ſich Later⸗ 
nen, wie auch an den Wagen ſelbſt, die aber mit 
einem Lichte von verſchiedener Farbe leuchteten, da⸗ 
mit ſich dasjenige des Zuges von dem an den Sei⸗ 
ten der Bahn ſtärker unterſcheide und ſomit das 
Herannahen der Wagen beſſer bemerkt werde. 

Im Naſſauiſchen will jetzt Einer Siebenmeilen— 
Sy erfunden haben. Ein Menſch, welcher ſich 
dieſelben anſchnallt, iſt im Stande, mit leichter 
Mühe, in einer Stunde 14 — 15 Meilen zurückzu⸗ 
legen. Die Konſtruktion iſt folgende: An die Soh— 
len eines ſteifen, ledernen Halbſtiefels find zwei hin⸗ 
ſichtlich ihrer Elaſticitaͤt mit dem zu tragenden Koͤr⸗ 
per in Verhaͤltniß ſtehende, zuſammengeſetzte Fe— 
dern von Stahl befeſtigt, wovon die eine die Ge⸗ 
ſtalt einer Parabel und die andere, dieſer gegen⸗ 
uͤberſtehend, die eines Hahnenbeins, mit einem gleich⸗ 
falls Federkraft beſitzenden Hahnenfuße hat. Durch 
einen Sprung werden die Federn zuſammengedrückt 
und wieder auseinander geſchnellt, und es bedarf 
nur einer gehörigen Haltung, um mit jedem Sprun: 
ge 1% Ruthe weit fortgeſchnellt zu werden. 

Aus Jeruſalem meldet man, daß der Guardian 
kurzlich 17 Türken, aus dem Dorfe Fetrum, getauft, 
und daß er 30 andere in Unterricht hatte. 

Es waren 5000 Franks dem zugeſagt, der die 
Prinzeſſin von Beira gefangen nehmen wurde, als 
ſie durch Frankreich kam. Da ſetzten die Karliſten 
20,000 dem aus, der ihr durchhelfen wurde. In 
Bayonne war man ihr auf der Spur und der 
Praͤfekt hatte den Weg belagert, den fie nehmen 
mußte. Da half eine Buͤrgersfrau aus der Noth. 
Sie ſetzte ſich in einen Gallawagen und wußte die 
Prinzeſſin, der fie ohnedieß ſehr ähnlich ſieht, treff⸗ 
lich zu ſpielen Sie fuhr nicht lange, ſo wurde ſie 
gefangen genommen. Die Aue waren weder 
durch Bitten, noch durch Thraͤnen, noch durch Geld 
zu bewegen, fie paffiren zu laffen, fie wurde feſt⸗ 
genommen und nach Baponne zurückgebracht. 
Jundeß ſchlug die wirkliche Prinzeſſin einen Fußpfad 
ein und kam gluͤcklich über die Graͤnze. x Die Po- 
lizei wurde tüchtig ausgelacht und die Buͤrgersfrau 
hatte ſich 20,000 Franks verdient und heißt nun 
die dicke Prinzeſſin. 
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Stadt: Theater, 

Freitag den 9, November II. No. 6.: Otto von 
Wittelsbach, Pfalzgraf in Baiernz großes 
romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von J. 
M. Babo. 


Die Frau Gutsbeſitzerin von Potocka hat uns 
durch ihren General: Bevollmächtigten Herrn An⸗ 
ton von Koczorowski angezeigt, daß ihr die 
Sjährigen Zins⸗Coupons des Pfandbriefes Nro. 
71/6708., Wollſtein Kreis Bomſt über 1000 Rtlr. 
von Weihnachten v. J. ab, verloren gegangen. 
Dieſelbe hat ſich durch Vorzeigung des Pfandbriefs 
als deſſen Eigenthuͤmerin legitimirt und auf Amor⸗ 
tiſation der quaͤſt. Pfandbriefs⸗Coupons angetragen. 

Indem wir das Publikum der Vorſchrift der Als 
lerhoͤchſten Verordnung vom löten Januar 1810 

ſemaͤß, hiervon benachrichtigen, eroͤffnen wir dem⸗ 

ſelben zugleich, daß, wenn dieſe angeblich verlore⸗ 
nen Coupons bis zum Ablauf des 2ten Termins, 
in welchen fie fällig werden, nicht zum Vorſchein 
kommen ſollten, alsdann dem $. 2. der erwähnten 
Verordnung gemaͤß, das oͤffentliche Aufgebot der⸗ 
felben erlaſſen und ſodann vorſchriftsmaͤßig mit 
deren Amortiſation verfahren werden wird. 

Poſen den 2. November 1838. 0 

General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Publican dum. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Vormundſchaft über die Caroline 
Penther, Tochter des zu Bratz verſtorbenen Buͤr⸗ 
germeiſters Penther, ihrer Gemuͤthsſchwaͤche we⸗ 
gen bis zum 30. Lebensjahre verlängert iſt. 

Meſeritz den 20. September. 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rogaſen. 


Das den Carl Daniel Gottfried Mittel⸗ 
ſtädtſchen Eheleuten gehörige, zu Briefen bele: 
gene Erbpachts⸗Vorwerk, abgefchäßt auf 5805 
Athlr. 21 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regſſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 18ten m 229 Vormittags 


0 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf: 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präflufion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Riaogaſen den 20. Oktober 1838. 5 
Königliches Land: und Stadtgericht. 
Kr S. T. Fndemey aus Rokter dam. 
Bei ſeiner Durchreiſe empfiehlt ſich Obenbenaun⸗ 
ter einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Pu⸗ 
blikum, und benachrichtigt ganz ergebenſt, daß er 
hier mit einer Wurzel: Compoſition angekom⸗ 


Schmutzflecken aus Rockkragen und 


men iſt, womit man Flecken aus allen Kleidern 
ausmachen kann, als: aus allen Farben von Tuch 
und Caſimir, Merino's, Seiden⸗ Tiſſu's, Shawls, 
Sopha's, Tuchkleidern, Fußdecken, Billardkleidern 
und Hüten, desgleichen durch Feuchtigkeit erzeugte 
Stockflecken oder Schmutzflecken, fo wie auch 
. Maͤnteln. 

Auch hat er aus Holland eine Batavia⸗Erde mit: 
gebracht, vermittelſt welcher alle Arten chirurgi⸗ 
ſcher Inſtrumente, wie auch Feder⸗ und Raſirmeſ⸗ 
fer, augenblicklich fo ſcharf zu ſchleifen find, daß 
man ſich ein ganzes Jahr ſauft rafiren kann, ohne 
den Gang des Meſſers zu ſpuͤren. 

Sein Aufenthalt iſt von kurzer Zeit. 
Sapieha⸗Platz No. 25. im Eichkranz. 


Die Verlegung meines Geschäfts vom a] 
Marktnach relate re No 37. 
in das Haus des Hrn. Conditor Freundt, 
zeige ich hiermit ergebenst an, mit 
dem Bemerken: dass in meinem neu 
eingerichteten Gewölbe eine bedeu- 
tende Auswahl von geschmackvollen 
Gold- und Silber waaren stets zu den 
reellsten Preisen zu haben sind. 
Posen den 7. November 1838. 


Sein Logis 


nl 
10 


agerbier verkauft die gewöhn⸗ 
die doppelte Flaſche à à fgr. 
Kantorowicz, 

Z. der Hauptwache gegenüber. 


Börse von Berlin. 
Preuls.CGour, 
. |Briefe!Geld 


Staats - Schuldscheme, „ ,„ . 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 
Neum, Inter, Scheine dto. 

Berliner Stadt-Öbligationen, . . 
Königsberger dito .... 
Elbinger dito ER 
Dana. dito v. in T. 3 
Westpreussische Pfandbriefe 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 4.105 1045 
Onprevssische dito 33101 | 400% 
bommersche do 34 | 1013| 101“ 
Kur- und Neumärkische dito 32 1013 1015 
Schlesische dito -» 4 1041 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu, | _ 93 — 
Gold al marco — — | 2154| 244% 
Neue Ducaten 2. 99 1844 — 
Friedrichsd'orr . 4 — 135 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thl, , a 134 122 
Disconto — 1 ene „ — 3 1 4 


